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Japan verläßt Gens?
Die japanische Alternative: entweder die Mandschurei oder die Mitgliedschaft 

beim Völkerbund — Ernste Kriegsgefahr im Fernen Osten
S  o n d o n , 10. Oktober.

D er „ D a ilg  Telegraph" meldet aus 
G enf, ist japanischen Delegationskreisen  
werde m it a llem  Ernst die F rage  des A us  
tr ittes J a p a n s  a u s dem Völkerbund er­
wogen für den F a l l ,  daß die Völkerbund­
institution den Wünschen J a p a n s  nicht 
entgegenkommen sollte.

E in  M itg lied  der japanischen D elega­
tion  hatte gestern abends eine Unterre­
dung m it dem V ertreter des genannten  
B la tte s  und erklärte bei dieser G elegen­
heit, J a p a n  müsse entweder die Manbschu 
rei räum en oder aber ans dem Völker­
bund austreten. D ie  Mandschurei könne 
J a p a n  nicht mehr auflassen, da die japa­

nischen Interessen dortselbst zu stark ta n ­
giert seien, es verbleiben demnach nur  
noch die Möglichkeit eines A u strittes aus  
dem G enfer Völkerbund.

I n  G enf w ird die Lage sehr kritisch be­
urteilt und m an sucht bereits fieberhaft 
nach einer F orm el, die den A ustritt J a ­
pans aus der In stitu tion  verhindern, ohne 
dabei die Ansprüche C hinas auf gerechte 
B eurteilung des japnisch-chinesischen Kon­
fliktes abzulehnen, umso mehr, a ls  sich 
China auf die Bestim m ungen des Kellogg- 
Paktes und des Genfer S ta tu ts  Beruft.

D ie  bisherigen Em pfehlungen, den Kon­
flikt in  direkten V erhandlungen zwischen 
den beiden streitenden Mächten auszuglei­

chen, verliefen ohne ein  positives Resul­
tat, da sich m ittlerw eile die Lage in  der 
Mandschurei ganz beträchtlich verschärft 
hat. D ie  J a p an er  haben neue Truppen  
ans Land gesetzt, und die antijapanische 
Boykottbewegung in  China wächst von  
S tunde zu S tu nd e. D ie chinesischen B ehör  
den sind nur m it größter Anstrengung im  
staube, Japanerprogrom e in  den chinesi- 
schen S tädten  zu verhindern.

Anderseits scheint aber auch China  
schon w enig W ert daraus zu legen, den 
S tre itfa ll friedlich zu beenden. D ies  geht 
schon insbesondere aus der Tatsache her­
vor, daß die Nanking-R egierung die all­
gemeine Wehrpflicht eingeführt hat.

Rechtsruck in Frankreich
Sozialistischer Stimmenrückgang bei den W ahlen der General­
räte in den Departements und Arrondissements —  Leon Blum

durchgesallen
Gestern fanden in ganz Frankreich —  

m it A usnahm e von P a r is  —  in  den D e­
partem ents und Arrondissements die Wah 
len  der G eneralräte statt. E s  w aren in s ­
gesamt 8300 Sitze zu besetzen. Unter den 
Kandidaten befanden sich zahlreiche M in i­
ster, Deputierte und S enatoren . M an  sah 
diesen W ahlen m it einigem  Interesse ent­
gegen, da m an sich davon einigen A uf­
schluß über die im Frühjahr stattfinden-

P a r i s ,  19. Oktober, 
den P arlam en tsw ah len  versprach. Nach 
den vvrliegenden Ergebnissen ist nicht nur 
der erwartete Linksruck eingetreten, son­
dern die Linksgruppen, namentlich die 
Sozia listen , buchen in  vielen Departe­
m ents starke Stim m verluste. Unter vier  
angesehenen durchgefallenen Kandidaten  
der Sozia listen  ist auch der S ozia listen ­
führer Leon B lu m  im  Departem ent And 
durchgefallen.

D o s  3hl<f)6treffen 6er 
R a t  onaifozialiften

Braunschweig int Zeichen des Hakenkreuzes. 
—  Schlägereien und T um ultes. —  75 V er­

letzte.
B  r  a  u n  s ch w e i g, 19. Oktober.

D as Reichstreffen der Nationalsozialisten 
in  Brannischwsig, an  dem 65.000 Personen 
au s dem ganzen Reich teilnahm en, wirkte 
sich in zahlreichen Attacken in einem nahen 
A rbeiterviertel aus, wo bei den Zusamm en­
stößen 75 Personen mehr oder m inder ver­
letzt wurden. Am Umzug nahm en die Haken 
kreuzler in einer Kolonne von 5000 K raft­
wagen teil, über Braunschweig kreuzten 
sechs Flugzeuge, deren Tragflächen mit gro­
ßen Hakenkreuzen bemalt waren. H itler 
hielt eine durchaus in  legalen Grenzen ge­
haltene Rede, die bei seinen A nhängern 
Nicht volle Zustimmung fand.

Allgem eine Wehrpflicht in  China.
S  ch a n  g h a  i, 19. Oktober.

Die chinesische N ationalregierung in N an­
king hat den Beschluß gefaßt, in China die

allgemeine Wehrpflicht einzuführen. Eine 
diesbezügliche Gesetzesvorlage steht in  V or­
bereitung.

Kurze Nachrichten
P  a r  i s, 19. Oktober. I n  einer der größ­

ten Zweigstellen des Elektrizitätswerkes von 
P a r is  ist heute nachm ittag ein  großer B ran d  
ausgebrochen Die gesamten Feuerw ehren 
von P a r is  sind ausgerückt, um das F euer zu 
bekämpfen. M ehr a ls  die Hälfte der Pariser 
Bezirke ist in vollständige Dunkelheit gehüllt

C h i c a  g o, 18. Oktober. D er bekannte 
B and it A l C a p o n e  ist vom Gericht nach 
m ehrtägiger V erhandlung der S teuerh in ter­
ziehung für schuldig erklärt worden. Dieser 
Spruch der Geschworenen kann für Al Ca- 
pone eine Gefängnisstrafe von 40 Ja h re n  
nach sich ziehen.

R o m ,  19. Oktober. M it Rücksicht auf die 
verschärfte Notlage der Bevölkerung hat 
Mussolini die sascistischen Behörden ein« 
dringlich zur Sparsam keit e rm ähn t. Dem 
Oherkommissär von Neapel hat Mussolini 
telegraphier!, es sei jetzt nicht die Zeit, die 
Jahresversam m lung  der sascistischen P a rte i

Die deutsche Bevölkerung des S taa tes  
geht also vertrauensvoll in die W ahl; sie ist 
bereit, auch ihren T eil keizutragen, daß un­
ser S ta a t  zur Beruhigung im I n n e rn  ge­
lange und. politisch und wirtschgsilich ge­
stärkt, jenen Platz in der Reihe der euro­
päischen Staatengem einschaft einnehme, der 
ihm »ach der Tüchtigkeit seiner Bewohner 
und nach der Fürsorge seiner veran tw ort­
lichen Lenker von R echtslagen zukommt. 
Die deutsche Wählerschaft wird diesm al um ­
so freudiger zur Abstinimunn schreiten, a ls  
sie aus dem bisherigen V erhalten der könig­
lichen Regierung gegenüber der deutschen

M inderheit die Ueberzeugung gewonnen hat, 
daß die maßgebenden S tellen das M inder­
heitenproblem grundsätzlich zu lösen bereit 
sind und durch die Bewilligung zur E rrich­
tung einer privaten  deutschen Lehrerbil­
dungsanstalt einen verheißungsvollen A n­
fang zur Befriedigung unserer dringendsten 
kulturellen Bedürfnisse gemacht haben- Die 
deutschen W ähler werden deshalb am  W ahl­
tage ihre Pflicht M ann  für M ann erfüllen; 
ihr Gewissen, ihre S taatstrpue, ihr Volks­
bewußtsein und nicht in letzter Linie ihre 
Erkenntlichkeit gegenüber der Regierung 
werden sie hiebei geleiten."

leiter m it prunkvollen Em pfängen und G a­
lavorstellungen in den T heatern  zu verbin­
den. Jedenfa lls werde e r  nicht a n  diesen 
Festlichkeiten teilnehm en. Die Festlichkeiten 
dürften daher abgesagt werden.

M  a  d r  i d, 19. Oktober. D er neue spa­
nische In n en m in iste r Q uriroga  hat strengste 
M aßnahm en gegen die S tö ru n g  der öffent. 
lichen O rdnung und eine A rt Polizeidikta­
tu r angekündigt. D ie Regierung, so erklärt« 
er, werde es nicht dulden, daß Monarchisten, 
Katholiken oder Anarchisten U nordnung ins 
Land bringen. Jede  Person, die nicht ge. 
willt sei, die republikanischen Gesetze zu 
achten, möge ihren P a ß  verlangen und das 
Land verlassen.

E ine vierzehnjährige Zauberkünstlerin.
I n  den R äum en des M agier-K lubs nf 

London, zu dessen V eranstaltungen n u r  die 
erfolgreichsten Künstler der W elt zugelassen 
werden, gab vor einigen Tagen ein vierzehn 
jähriges amerikanisches Mädchen eine S e ­
ance, die sich zu einer großen Sensation ge­
staltete. D as junge Mädchen heißt R oberta  
B rhan  und ist Tochter eines Advokaten in  
Philadelphia. S ie  hatte in  einem B rief ge­
beten, ihr die Möglichkeit zu geben, nach 
London zu reisen, um vor den dortigen Ex­
perten ihre Geschicklichkeit in  der M agie de­
monstrieren zu können. D er Wunsch des 
Mädchens wurde erfüllt, m it dem E rgebnis, 
daß die K lub-M itglieder über R obertas P re -  
stationen vollkommen verblüfft w aren, D er 
glänzendste Trick der jungen Zauberkünstle­
rin  bestand darin , daß sie aus einem kleinen 
Blumentopf im Laufe von einigen M inuten  

meterhohen blühenden Rosenstrauch 
mporichießen ließ. W ährend der V orfüh­

rung  dieses Experim entes stand R oberta  un­
ter Beobachtung von drei M itgliedern des 
'Klubs. F ü r  die Londoner H erren ist es 
gänzlich unerklärlich, wieso das Mädchen zu 
einer solchen erstaunlichen Leistungsfähigkeit 
auf dem Gebiete der Zauberkunst gelangen 
konnte. N ur die erfolgreichsten indischen F a ­
kire weisen eine ähnliche B egabung auf. R o­
berta B rh an  weigerte sich, das Rätsel ihrer 
Zauberkunst zu erklären.

Börsenbericht
Z ü r i c h ,  199. Oktober. Devisen: B eo ­

grad 9.05, P a r i s  20.0875, London 19.75, 
Newyork 510, M ailand  26.40, P ra g  15.10, 
Budapest 90.025, B erlin  118.50.

L j u b l  j a  n  a, 19. Oktober. Devisrn- 
Zürich 1098.45— 1101.75, London 218.51— 
221.01, Newyork 5591.01— 5608.01, P a r is  
220.65 -2 2 1 .3 1 , P ra g  165.86-166 .36 , Triest 

t 287.42— -293.42.
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Eine der letzten Ausnahmen 3)er junge Edison Edisons größte Erfindung.

des greifen E rfinders, wenige Wochen vor mit einer seiner großen E rfindung, dem P h o n o g r a  ^ c u t^ ^ B ^ u c h t i t f c n
feiner Erkrankung. Selbst im hohen A lter p h e n. A ls er seine E rfindung zum ersten M ale vor- jQUm ^  unterscheiden ist 'L .  
«arbeite:? Edison noch täglich mehrere S tu n - führte, wurde er zunächst für einen Bauchredner gehalten abgesehen von dem Kohlen­

den in seinem Laboratorium . der au s dem A pparat sprechende Stim m e hervorbringt. »den und der Holzfassung.

Ein G rabm al tiir D r. Ze. jav
L j u b l j a n a , 18. Oktober.

Unter großer Anteilnahm e der Bevölke­
rung wurde heute auf dem Stadtfriedhof 
zum Heiligen Kreuz die neue G ruft einge-- 
wciht, in  der die Gebeine des slowenischen 
Politikers D r. G regor Ž e r j a v  und seiner 
G attin  M ilena beigesetzt wurden. Gleichzei­
tig wurde am Grabe D r. Žerjavs eine auf 
hohem Sockel aus M arm o r aufgestellte M a s­
ke des Verstorbenen in feierlichster Weise 
enthüllt. S . M . der König entsandte den 
T ivisionsgeneral I  l  i ä  a ls  seinen V ertre­
ter. Die Gedächtnisrede hielt M inister Dok­
tor K r  a  m e r  und nach ihm M inister P  u- 
c e I j. D as neue G rabm al ist eine bemer­
kenswerte künstlerische Schöpfung des B ild- 
un i des Steinmetzmeisters K u n  o v a r.

3 u m  neuen öfferrei-ftifcf) n 
Fin nzm n fttr

w urde der christlich - soziale Abgeordnete 
D r. W e i d e n  h o f s e r , Sekretär des 
Steirischen Jndustrieverbandes, e rnann t.

M it Akuvö und Kamelen 
durch die S ah ara

E in e neue Afrika .  Expedition J u lia  W ag­
ner » Ja u reg gs.

B ier J a h re  hat J u l i a  W a g n e r - J a  u 
t  e g g im innersten Afrika verbracht und 
ihre Forschertätigkeit in diesen Gebieten im­
mer n u r fü r kurze Zeit unterbrochen, wäh­
rend der sie ihrer Heimatstadt W ien Besuche 
abstattete. Jetzt rüstet die kühne Forscherin 
eine neue Expedition aus, die sie diesm al bis 
noch K am erun führen wird. S ie  selbst ver­
ließ schon W ien, die anderen M itglieder der 
Gesellschaft, d arun ter der bekannte G roß­
wildjäger Ernst Z  w i l l i n g, der erst vor 
kurzem aus Jn n e ra frik a  zurückgekehrt ist, so­
wie e in  Zoologe des W iener N aturhistori­
schen M useum s, dessen Fachkenntnis eine um 
fassende wissenschaftliche Ausbeute gewähr­
leisten soll, werben in einigen Dagen J u l 'a  
W agner-Jau regg  folgen.

J u l i a  W agner-Jau regg  besitzt in  der Oase 
E l-G olea, der schönsten im französischen Süd 
algerien, ein kleines, schmuckes A raberhaus. 
Von hier au s unternahm  sie alle ihre bis­
herigen Streifzüge, die sie bis in  das I n n e r ­
ste der S a h a ra  führten, zum Schlüsse sogar 
auf den Hoggar, ein Gebirge, das zu den mt 
wirklichsten der Wüste gehört. S ie  w ar d'e 
erste E uropäerin  überhaupt, die je einen 
Lutz in  diese Gegend gesetzt hatz

Die kommende Expedition soll der Durch­
forschung neuer, noch unbekannter G ebirgs­
züge dienen. Autos und dann später Kamele 
werden die kleine K araw ane an  ih r Ziel krem 
gen. Vor allem sind es die Gebiete um  den 
Tschadsee und der noch unerforschte T eil Ka- 
m erum s, die zweifellos a ls ausgiebige F o r ­
schungsgebiete anzusehen sind. D ort glaubt 
die Forscherin mehrere M onate hindurch in­
tensive Arbeit leisten zu müssen. E in  beson­
ders aufschlußreiches Gebiet dürften die tro ­
pischen Regenwälder bieten. Den Abschluß

der Expedition bildet eine S tre ife  durch die 
westafrikanische Küstengegend. F ü r  die D au ­
e r der Expedition ist ein Z eitraum  von einem 
J a h r  vorgesehen, aber es ist bei der E igenart 
der Forscherin gar nicht ausgeschlossen, daß 
sie noch ein p a a r  M onate zugibt. I n  der 
nächsten Zeit erscheint übrigens ein Buch 
J u l ia  W agner-Jaureggs, das sich m it ihrem 
Hauers K a l i n ,  des Architekten G l a n z  
bisherigen A ufenthalt in  Jn n e ra frik a  und 
ihren E rfahrungen und Forschungen beschäf­
tigt.

P  a r i s, 18. Oktober.
D ie „ I le  de France" nim m t norm alen  

K urs. D a s  M eer ist sturmfrei. L aval un­
terhält sich ständig m it den Experten. Heu­
te empfing er den Vizepräsidenten der F e ­
deral Reserve Bank, B urgeß.

P  a r i s, 18. Oktober.
W ie die B lä tter  zu berichten wisse», 

steht der Gouverneur der B anque de 
F rance, M  o r e t, täglich m it dem Direk­
tor der Federal Reserve Bank in  N ew yorl 
in telephonischer V erbindung, um mit 
ihm über die aktuellen Fragen  der Geld- 

p olitil zu beraten.

Frankreich Zur Abrüstung
bereit

Die Abrüstung soll unter die Kontrolle des Haager Schieds- 
genchisyofes gestellt werden — Für'Herabsetzung der Repa­

rationen und Kriegsschulden
P  a r  i s , 18. Septem ber.

M inisterpräsident L a v a l  hatte an  
B ord der „ I le  de France" eine Konferenz 
m it den ihn nach W ashington begleitenden  
Experten. W ie jetzt im  Zusammenhänge 
mit dieser Konferenz verlautet, soll Laval 
einen Vorschlag ausgearbeitet haben, der 
den A brüstungsplan in  seiner Gänze dar­
stelle. Laval vertritt den Standpunkt, alle 
S taaten  sollen ihre Budgetposten für Heer 
und M arine im P roportionalverhältn is  
zu ihrem bisherigen S tandard  herabset­
zen. D en Abbau der B udgets bzw. des Es- 
sektivstandes der bewaffneten Macht der 
S taa ten  kontrolliert nach dem französi­
schen P la n  ein internationaler Ausschuß, 
die höchste Entscheidungsinstanz ist jedoch 
der Haager In tern ation a le  Schiedsgerichts 
hos. Letzterem hat sich jeder S ta a t  bedin­
gu n g slos unterzuordnen.

W as die Kriegsschulden, die deutschen 
R eparationszahlungen und die deutschen 
Sachleistungen betrifft, ist Laval bereit, 
m it Amerika darüber zu verhandeln, wie 
diese Zahlungen m it der Z ahlungsfähig­
keit der S ta a ten  in Einklang gebracht 
werden könnten. Frankreich setzt sich ei­
nem neuen M oratorium  Deutschlands ent 
schieden zur. W ehr, w eil es keine Losung 
darstellt, man müsse nämlich eine defini­
tive Umgestaltung der deutschen in terna­
tionalen Zahlungsverpflichtungen finden, 
die der finanzielle» Kraft Deutschlands 
Rechnung trägt.

W as den immer stärkeren Goldabsluß  
aus Amerika nach Europa Betrifft, Be­
schlossen die vor Laval nach W ashington  
abgcreisten Vertreter der Pariser G roß­
banken in  einem  Prälim inärabkom m en  
m it den amerikanischen Bundesreserveban  
ken, ihre Depositen cn  G old im W erte von  
200 b is 300 M illionen  D ollar in Amerika 
zu belassen. Außerdem überläßt Frankreich 
den amerikanischen Banken ein  Deposit 
von 200 M illionen  D ollar in G old. D ie  
amerikanischen Banken mußten sich demge­
genüber verpflichten, den Diskont auf 4 
P rozent zu erhöhen und eine strenge R e­
vision des Barm ittelbeftandes der Banken  
durchzusührem

©rauenbofirr Muliermv e 
e i n e «  W o d n f i n n i a e v

E r wollte sehen, w as im  H irn der Viutter i

P a r i s ,  199. Oktober. E ne 
T a t eines Geistesgestörten m:cb 
gemeldet: I n  einem kleinen ® . Wann 
Tal« der Mosel hat ein 4 2 jähr-ger ^  
seine Mucker m it einem Bell 8cU1_‘ä‘' ‘ 
er ihr buchstäblich den Kopf in 3‘ 
spaltete. T e r  V ater entdeckte dw 
der M örder seine blutigen Hände -• f{ 
Der M örder erklärte völlig ru.)ig, ^ . ^  
sehen wollen, w as im H irn  feiner • 1

!l«
ei«

B rillantenw ährung.
in

I »  den Kreisen der D ia m a n te n g r a ^  ^
Amsterdam entstand das ^ roi und 
ten neben dem Golde a ls  © rum  91 
Deckung des Papiergeldum lau' es 11 n3 ej 
itcn. T e r P la n  gipfelt im  Eedan - „ 
ne in te rnationale  B rillantenbank 5 fiCl, 
den, die auf G rund ihrer B rillan ^  
ven garan tierte  Zertifikate ^ Iua/ \  gfln< 
soll. Diese Zertifikate werden tn 
zeit W elt a ls  allgemein anerkanu tfjr, 
lungsm ittel in  Em pfang genomm ,j, 
den. Die holländischen F in a n z s a m v  ^  ß, 
gen bezweifeln, daß ein solches f  $nt 
der P ra x is  durchgeführt werden ko • teIt< 
allem sei die Feststellung einer A ^ t s č i 6' 
einheit" dadurch erschwert, daß die ^  
denortige Q u a litä t der S teine ei ,, 
heitlichen W ertmaßstab unmöglich

Sie machte als Erste
Ellenbahnatten Mer auW

. ~  n t  0 * i
die Gutsbesitzerin Anneliese 6 , . . ^.zsjer^.
J  u n g a u s  T ra n ig e  ft in -fI , ^  \ 
e rs ta tte te  kurz nach dem A tte n ta t ‘ 
to rb ag y  eine Anzeige gegen ^  
den mutmaßlichen U rh eb er o - D£ln ■
Unglücks. Obgleich die Pv^sH  5 f
angegebene S p u r  n :cht sogleich die
erh eb t sie jetzt A nspruch  au f  die
greifung des A tten täters

Präm ien-

Matuska erzählt
D a s  Rätsel einer menschlichen S eele

W i e n ,  18. November. Die Polizeidirek­
tion gibt eine ausführliche Darstellung des 
bereits gemeldeten Geständnisses Silvester 
M  a t u s  k a  s, w oraus hervorgeht, daß 
ihm Ende Dezember vorigen J a h re s  plötzlich 
die Id e e  gekommen sei, Anschläge auf E i­
senbahnzüge zu Begehen. Zunächst habe er 
an eine S telle nächst Anzbach gedacht, weil 
er sich in  der Nähe selbst aufgehalten habe. 
V-'n der Id e e  tu  er

alsbald  zur T a t übergegangen.
E r Besprich', nun  eingehend die V orberei­

tungen zum A tten tat auf der Westbahnstrek- 
ke bei Anzbach und g:bt über das A tten tat 
selbst folgende Schilderung: M it einem
Strick, den er zu diesem Zwecke m itgenom ­
men habe, habe er die Werkzeuge zum B ahn  
dämm geschleppt und dort m it Hilfe der 

Schraubstöcke die Eisenbahnschienen auer 
über den Bahnschienen befestigt. Auch da­
m als habe er an der S telle des Anschlages

einen Zettel m it ähnlichem I n h a lt
wie beim A tten tat auf B ia-T orbagy  befe­
stigt. E r  sei m it der A rbeit noch fertig gewe­
sen, a ls  er plötzlich einen Zug heranbrausen 
hörte E r  sei nun gegen die Landstraße zu­
rückgelaufen und habe au s dieser Distanz ge-

,  K
sehen, wie der Z ug  i W 11 c h s ,  in;1 y.: 
auch m ahrgenomm en, « t e st1 'J  
tern  die S tra ß e  entlang. ^  el‘> 9 e' 
dann zu Fuß nach Rekawmket g

i t r 
eit.

te, angeblich in eiten f

habe ,
eine schwarze B r ille  und cin

m it denen er sich unkenntlich aem0rfe% e  
te, angeblich in einen B f
Rekawinkel habe er bis zum ^
tet und sei m it einem 3  9 bet g?
rückgekehrt, wo er setne . beni C' 
und die Röhrenstiefel naan 
Hofe wegwarf. . j « - -  5 ^

Sodann  schilderte er t ^
n i s  d ie  V o r b e r e i t u n g e n  .... je .

-ß
ni 
;r

auf die Strecke hinan;-5 ultter^

auf der Bahnstrecke in ?r sich
Jü te rb o g  und teilte m it, aei e 
Umgebung von Jü terbog  ^ acht t 9 f(<l
halten habe. I m  Laufe ^at "

L i . ! .   < U r r r t 1! v  U 1 1  1

Schw eißapparat
d ie  a b e r  n ic h t g e l a n g e n  " " 'A p p a  
w o h n t e n  H a n t i e r e n  m i t  1 ^
sich ,nWp Pe»
an beiden B einen  B ra n d «  ür<
Tatsächlich weisen die B e i« ^ B e it  
B randw unden  h e r r ü h r
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t l lä r te  bei dem V erhör auch die gestern ge* 
machten Angaben über das Häuschen bei 
dotsdamm, "in dem er angeblich gewohnt 
J“k n  will, fü r unrichtig. E r  habe sich nun  
Krasit, beziehungsweise die E rlau b n is  um 
^trasitbezug beschaffen wollen und sei dann 

der Gutsbesitzersfrau Forgo  wegen
Pachtung eines Steinbruches

tn Unterhandlung getreten. I n  dem Besitz 
des Sprengbuches habe er sich nu n  Ekrasit 
wtd andere S prengm itte l gekauft. Anfang-; 
August fei er dann nach B e rlin  gefahren, 
habe dort R öhren und D rah t gekauft und 
Ersuche m it Sprengkapseln unternom m en. 
Zu dieser Zeit habe er sich auch eine ZeU 
'uug „Der A ngriff" gekauft und auf dem 
Zkitungsblatt die W orte

ffAeuolutiou —  Attentat —  Sieg"
^schrieben.
, Als er das ganze M a te ria l beisammen 
wtte, sei er am  8. August von B e rlin  wie- 
der nach Jü te rb o g  gefahren und habe alles 
iU'n Anschlag vorbereitet. Knapp am  Balin- 
jWeise nahm  er Aufstellung und w artete 
kaS Herankommen eines Zuges ab. A ls er 
De„n Bug hcranbrausen hörte, habe er du 
Mudung hergestellt. E r  habe dann auch btt- 
fDonation der Explosion gehört und geie- 
9en» wie m ehrere W aggons umgeworfen 
wurden. E s gelang ihm noch, den
Zirndavparat an  sich zu nehmen und die 

Flucht zu ergreifen.
. 9. August sei er nach W ien zurÄckge-
,ei)rt. und a ls  der Zug llüterbog passierte, 
?“6e er selbst die W irkungen der Explosion 

Yen können, und angesichts der Folgen ha- 
sich steif und fest vorgenomm en, so ct- 

1 0 uic mehr wieder zu unternehm en. Die- 
; ‘n festen Vorsatz entgegen sei in ihm  n un  
,?tzdem wieder der Gedanke aufgestiegen, 
. "  neues A tten tat, diesm al nächst Budavest 
I Zufuhren Zeitungsnotizen, welche be- 
ein b°fi das Jü te rb o g er A tten tat m it 
to|ick Taschcnlam penbatterie ausgcfährt 
Sticht' ^aben ibn a u f den Gedanken ge-

ffit diesen Anschlag e in e  T a s c h e n la m p e n b a t ­
t e r ie

Kt Uetwenbcn. E r  sei dann  am  3. Septem - 
unch Budapest gefahren find habe dort 

t0J ten gekauft, die er in  die Nähe von Bla* 
be§ brachte. E r  habe dann in  der Nähe 

ies Versuche gemacht, das Ekrasit 
sei Röhren zu geben. Am 8. Septem ber 
Lin k n°th Nagy Teteny gefahren und habe 
itt  ̂ ’efet Reise den Koffer m itgenommen, 
btQte’n sich die B a tte rie  und der Lampen* 
dych befanden. Am  9. Septem ber fuhr er 
ÜU , iutorbagt), um  den Verkehr der Züge 
sagt?buchten. E r  w ollte nämlich, wie er

tlt Personenzug, sondern einen Lastzug 
zerstören.

S ch » Ja6e sich an  diesem Tage auch eine 
ln sg^ugskarte  nach R aab  gelöst und sie 
Wan t;aUey Weise etw as beschmutzt, dam it 
b?r F ,  n icht lesen könne. Am  11. Septem* 
»et{er e er wieder beobachtet, wie die Züge 
dein w!!'/ Ut,d gesehen, daß der Lastzug 
^wber J ^ e u z u g  folgt. Auch am  12. Sep- 
N totbnÜ , .er s'ch den ganzen T ag  nächst 
sei Ct 8H tm Versteck aufgehalten. D ann  
jjUttt (Stf öu der S telle hin  und gelangte 
E ^übn l ahnviadukt, den er a ls  O rt zur 

A tentates ausersehen babe 
^ ö b e r  und^ '9 brauste der Personenzug

in, , 
lel ,

'"«Ye a n n ^ ' - i ^ r t s t  „ D e r  u e b e r se tz e r "  tn  o e r  
F l o t t ,  w t e ^ c h i '  E r  h a t  jetzt g e w a r t e t  u n d
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Festtag einer Schuljugend
Eröffnung Der modernsten (SSementarfcfmle S low eniens In N u se  — D a s

Ergebnis anteiligen Zusammenwirkens
pr " 7 v y . n i, 'i 'nw.M1 "  ~ ~ —

•mm.*-W.U. • \'y

H

^ n°utwp«n nu n  ^ at cr den A pparat rasch 
d Bettor' aiss die Schienen gebunden und 

!jnb bC t rnit  den ungarischen W orten 
iahe anaer ch^isi »Der Uebersetzer" in der

t° ^ n  ,

io" ^ u g a o n ä 'c F ' nn der sich die abgestücz- 
Un Wons befanden, und brachte sich

">>t be#t .
& 9e« b u B l  Tnschenmsier die V erlet- 

dser dež bei, die ihn selbst a ls
Attentates erscheinen lassen soll- 

Bei d- len.
6‘ . '"t  Eielle brach er sein Geständnis

k "OtCtQ^C »

| > 9 ,  d g ^ ie  die bereits m itgeteilte An- 
^ l l e p l a n t  tzQßen °ch einige andere A tten-

^  „Fierstützet die "

Q  SH u  s e, 18. Oktober.
E in  herrlicher, sonniger Herbsttag. B auer 

und A rbeiter, J u n g  und A lt, alles, strömt 
zur altehrw ürdigen W allfahrtskirche, wo 
sich bereits die geistigen V äter und G önner 
des neuen, prächtigen Schulgebäudes einge­
funden hatten , um  — eine einzige grgße 
Festgem einde den tiefempfundenen W or­
ten des Hilfsbischofs D r. T  o m a ž t fc 
über die Bedeutung des T ages zu lauschen. 
G alt es doch, den Festtag der Schuljugend 
von Ruse, der feierlichen E röffnung des 
m it so viel Kosten (und Liebe zur Sache) 
aufgeführten neuen Schulhauses die dam it 
verständnisvoll verknüpfte Weihe zu geben. 
A n die Festpredigt schloß sich ein Gottes* 

j dienst, w orauf die Schuljugend un ter F ü h ­
rung  des heimischen Lehrkörpers und int wer 

I  teren Gefolge Hilfsbischof D r. Tom ažič m it 
 ̂Assistenz sowie die behördlichen und heim i­
schen Funktionäre gemeinsam m it den a n ­
gesehensten B ürgern  im Festzuge sich zum 
neuen Schulgebäude begaben. D er freundli­
che M arkt hatte au s diesem besonderen A n­
lasse Flaggenschmuck angelegt. Eine große 
Menschenmenge bildete vor dem Eingangs» 
to r des neuen Schulgebäudes einen geräu ­
migen, von den M itg liedern  der F re iw illi­
gen Feuerw ehr geordneten Umkreis, und 
nun  begann im unm ittelbaren  Beisein der 
Volksschnler beiderlei Geschlechtes und der 
zahlreich erschienenen Elternschaft der ei­
gentliche Weiheakl.

D er Bürgerm eister H err J .  L e s  j a  k 
entbot zunächst allen Teilnehm ern seinen 
W illkommgruß. Nachdem ein Schüler dem 
in V ertretung des B a n u s  erschienenen B a- 
natsschulinspektor H errn  R  a p e m it kind­
lichen D ankesw orten einen B lum enstrauß 
überreicht hatte, w orauf ein Mädchen seinen 
B lum engruß dem H errn  Hilfsbischof ent­
bot, sprach H err Bürgerm eister L e s j a k  
einige w arm  empfundene W orte der Freude 
darüber, daß anschließend an  den vor 40 
J a h re n  vollzogenen B au  des a lten  Schulge­
bäudes Ruše nun  in  der Lage ist, sein m u­
stergültiges neues Schnlhaus zu eröffnen. 
D er B ürgerm eister begrüßte namentlich den 
V etreter des B an u s, H errn  Banatsschulin- 
spektor R  a P Č, den H errn  Hilfsbischof D r. 
T o m a š i č ,  B ezirkshanptuann M  a- 
k a r , Bezirksschulinspektor K o r  o P c cy 
Bezirksschulinspektor i. R. S e n k  v- 
v i č, die beiden Direktoren der Stickstoff- 
werke In g e n ie u r S e i e t  und K r  e j- 
č i, ferner die Industrie llen  H errn  P  o- 
g a č n  i k und H errn  , Viktor G l a s e r .

Nach erfolgter Verlesung einer E rgeben­
heitsdepesche an Se. M ajestät den König 
brachten die Schüler einen gediegen cinjiu* 
inerten Chor zum V ortrag , w orauf H err 
I n g .  Š l a j m e r  dem Bürgerm eister den 
Schlüssel des Schultores einhändigte. D ie­
ser übergab den Schlüssel m it symbolisch be­
wegten W orten dem Schulleiter N errn 
B  r  e g a n t, der in  einer kurzen Ansprache 
die tiefe Bedeutung der Schlüsselübergabe 
m it Rücksicht auf die fundam entalen A ufga­
ben der Schule hervorhob.

S odann  nahm  Hilfsbischof D r. T  o m a- 
ž i č un ter Assistenz die kirchliche E inw ei­
hung des Schulgebäudes vor. A ls V ertre ­
ter des B a n u s  gab hernach Ranatsschnlin- 
to r H err R  a p e in  w arm en W orten 
seiner Freude darüber Ausdruck, daß dmch 
das einveruehmliche Zusammenwirken der

maggevenoen mduslriellen Faktoren, der 
Marktgemeinde und des O rtsschulrates auf 
G rund bürgerlichen Gemeinsinnes ein Schul 
gebäude errichtet wurde, das dem M arkt 
Ruše zu S to lz  und Ehre gereicht. E s folgte 
der R ezitationsvortrag  einer Volksschülerin, 
während gleich daraufhin  von einem ande­
ren  Mädchen ein Telegram m  zur Verlesung 
gebracht wurde, welches die Kleinen an den 
Protektor der Schule, den P rinzen  A ndre­
as, abzusenden beschlossen hatten. Die F e u ­
erwehrkapelle intonierte  die S taatshhm ne, 
der Akt der Einw eihung der neuen P rin z  
Andreas-Elem entarschule w ar beendet.

Die Festgäste begaben sich daraufhin  ins 
Schulgebäude, wo ihnen un ter liebenswürdi 
ger F üh ru n g  der beiden Jngen iuere , der 
H erren J e l e n e  und š  l  a j m e r, das I n  
nere und die E inrichtungen des modernen 
B aues e rläu tert wurden. Die neue Schule, 
ein im Hochparterre in  zwei T rakten teils 
einstöckig, teils zweistöckig aufgeführter 
Zweckbau von sehr ansprechendem Äeußeren 
(hier ist das M odern-Lineare m it dem 
Aesthetischen glücklich vereint), ist im  I n n e ­
ren von L i ch t  und L u f t  reichlich durch­
flutet. E in  großes Vestibül, das den Schul­
kindern die freie Bewegung im W inter oder 
bei schlechtem W etter un ter Dach gestattet. 
Neben dem E ingang befindet sich ein sehr 
geräum iges, freundliches W artezim m er, "da­
neben der O rd ina tionsraum  des Schularz­
tes. Anschließend daran  der A m tsraum  des 
Schulleiters, daneben das Konferenzzimmer. 
Zwischen den beiden im Hochparterre ange­
brachten Klassenzimmern befinden sich "im 
Schulgang die sehr sinnreich in  der W and 
beherbergten Schülergarderoben m it Lüf­

tungsvorrichtung zwecks Trocknung durck-- 
näß ter M än tel bezw. Oberkleider der Schü­
ler. I n  den Klassenzimmern, deren sechs an 
der Z ahl, fällt es auf, daß jedes in  einem 
anderen F a rb to n  gehalten ist: lichtgrün,
violett, gelb usw. D er berüchtigte Katheder 
ist abgeschafft, das P rin z ip  der m o d e r -  
n/  n  S  ch u l  e hat sich hier G eltung ver­
schafft: die Schüler können die zweckmäßig­
körperhygienischen Bänke und Sesselchen" be­
liebig um  ihren Lehrer gruppieren, wenn 
nottg auch nach rückwärts, da die Rückwand 
auch eine einzige Schuttafel ist.

D ie Vovdertaseln sind nach einer Id ee  
unseres Betauten Pädagogen Direktor H u- 
m e k so konstruiert, daß sie, vier Flächen 
bietend, „um geblättert" und senkrecht an der 
Vovderioand auf und tief niedergezogen 
werden können. Die auf diese Weise "verbes­
serte Schultafel wird von den Pädagogen 
zwecks Neueinführung in sämtlichen Sck'u. 
len anompfohlen. Die W asserleitungsfrage 
wurde so gelöst, daß eine elektrische Pum pe 
das Messer au s einem beim Sokolheim be­
findlichen ergiebigen B runnen  m it 6 Atmos­
phären Druck in das Gebäude treibt. I n  je­
der Klasse befinden sich Leitungs-Waschbel- 
ten, im  Vestibül eine Trinkgelegenheit m it 
Wasserbecken. I m  Erdgeschoß befindet sich 
eine große, Helle, geräum ige Anstaltsküche 
m it zwei großen Sparherden, auf denen vor 
läufig das Eessen fü r jene Kinder M bereitet 
werden soll, deren Schulweg namentlich im 
W inter zu lang ist. Neben der Buche wurde 
ein Speisezimmer für die Kleinen errichtet, 
das auch a ls  T agraum  Benutzt werden kann. 
Die Schule besitzt ferner eine vorbildliche 
Z en tra l - W armwasserheizanlage, außerdem

aber noch einen B aderaum  m it 12 Douche- 
Auslässen.

I m  ersten und zweiten Stockwerk sind ne­
ben den Klassenzimmern auch ein Schulbi- 
bliochekzimmer und der Lehrm ittelsaal e in ­
gerichtet worden. Ueberall Breite, Licht spen­
dende Fenster. Außerdem sind dieselben m it 
den neuzeitlichen Oefsnungvorrichtungen zu 
LÜbungszwecken ausgestattet. Um eine leich­
tere. R einigung zu ermöglichen, ist das Ve­
stibül (ebenso auch die Gänge) m it Kunststein 
platten belegt,, sämtliche anderen Räumlich­
keiten sind jedoch Parkettiert. D ie Insta llie ­
rung des elektrischeic Lichtes ist dem I n d u ­
striellen H errn  P  o g a č n  i k zu verdanken, 
der die Schule m it S tro m  von seinem F a -  
briksw'erk aus versorgt.

D as In n e re  m it allen E inrichtungen ist 
nicht n u r  darnach angetan, das Herz des 
Schulfachmannes höher schlagen zu lassen, 
es b ringt auch dem Laien die Ueberzeugung 
bei, daß hier Architektur und Pädagogik tn  
intimster Zusam m enarbeit das schönste und 
vorbildlichste Schulgebäude des D rau -B a- 
n a ts , vielleicht sogar Jugoslaw iens über­
haupt, geschaffen haben. Tatsächlich mußte 
das S tau n en  der E lte rn  bei der Besichtigung 
der Jnnenräum lichkeiten irgendwie zum 
Ausdruck kommen.

D as größte Verdienst um das Zustande­
kommen des neuen Schulgebäudes gebührt 
zweifelsohne der m ateriellen Hilsbereitschaft 
der S  t  i ck st o s f w e r  k e, die sich auf m ehr 
a ls  60 -Prozent der Gesamtkosten des B au ­
es erstreckt, ferner den rüh rigen  H erren I n ­
dustriellen P o g a č n i k  und Viktor G  l  a- 
s e r, d. umsichtigen B e ra te r  H errn  Bezirks­
schulinspektor S  e n  k o v i č, ferner dem 
H errn  Bürgerm eister von R uše J .  L e s - ,  
j a  k und —  last not least —  allen opfer­
freudigen M itgliedern des O rtsschulrates u. 
der M arktgem eindevertretung. D er B a u  w ur 
de von der B au firm a  I n g .  J  e l  e n  c &' 
Š l a j m e r  in  m ustergiltiger Weise a u s ­
geführt.

E s soll ferner nicht unerw ähnt bleiben, 
daß es der frühere Bürgerm eister von R uše, 
H err T ir . Mirko G o r i š e k  w ar, der die 
In itia tiv e  zu diesem Prachtbau gab und den 
Bauplatz sowie die P län e  verschaffte.

An die Besichtigung des Schulgebäudes 
schloß sich ein Festbankett, bei dem recht zahl 
reiche Tvinksprüche gewechselt wurden. D is 
große Bedeutung des neuen Schulhauses 
w ürdigten in herzlichsten W orten die H erren 
B ürgerm eister L e s j a k ,  D irektor K r  e  j- 
č i, Industrieller Viktor G l a s e r ,  Schul- 
le ' -'r B  r  e g a n  t, Industrie ller P o g a č «  
n  i k, der insbesondere der B au firm a  fü r 
ihre M ühew altung dankte, Banatsschulin- 
spektor R a p e ,  Hilfsbischof D r. T o m  a- 
ž i č, Bezirksschulinsp. S  e n  k o v i č, der 
den in  der Schule sichtbar m anifestierten 
Geist der Schulereform betonte, Bezirks­
hauptm ann S a i n t  u. a. m. Alle Re­
den w aren  vom Grundgedanken durchdrun­
gen, daß Ruse durch die E rrichtung feines 
neuen Schulgebäudes einen gewaltigen 
Schritt in  seiner lokalen kulturellen E n t­
wicklung getan hat, ein Eindruck, dem sich 
niem and zu entziehen vermag, der das Ge­
leistete gesehen hat.

I n  diesem Zusammenhänge wurde auch 
verraten, daß das Schulbauprogram m  von 
Ruše erst zur Hälfte absolviert ist. M an

;se£en, gesunden Schlaf 2
laben Sie Schlafstörungen, wenn Sie Kal» 
ee trinken, so probieren Sie es mit dem 
vom Koffein befreiten Kaffee Rag. der Sie 
bestimmt ruhig und tief schlafen läßt Ecb» 
mr Kaffee erster Qualität Ist Kaffee Hag. 
er schont Ihr Herr und Ihre Nerven.

üiä©tl An -Koro Hag d. <L,
H si/s Tomnšiieva  ui. 4, Zagrth.
Senden Sie m ir ein O ra tlsm uster K a lle e  
Flag. A nbei Din. 1.— i&r Vers&ndspeeen.

N am e: rr-

Adresee: -
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p lan t zu einem späteren Zeitpunkt anschlie­
ßend an  den neuen B au  noch einen weiteren 
T rak t aufzuführen, so daß die Schule m it 
insgesamt 12 Klassen und zwei Schul-Gewer 
bemerfjtätten komplettiert werden wird.

Toni O slag-A bend
„Sachen ist die beste M edizin", sagt ein 

a ltes Sprichw ort. Und w ann hätte m an all­
gemein dieser M edizin dringender bedurft 
a ls  jetzt, in  diesen harten  und trüben Zeiten, 
da fast niem and etw as zum lachen hat, weil 
jedem irgendw as unverdaulich im  M agen 
oder schwer am Herzen lie g t Aber wer 
Bi eiet uns sichere Gewähr fü r die V erab­
reichung einer ordentlichen Dosis dieser 
besten uNd wirksamsten M edizin? Gewiß 
n u r  e in  Komiker von ganz hervorragenden 
D ualitä ten , ein Humorist von G ottes G na­
den —  wie es der altbew ährte T on i O š I a  g 
ist, der am  14. November im großen 
„U nion"-S aale  un ter der P a tro n an z  des 
hiesigen M ännergesangvereines einen „Hei­
teren  Abend" veranstaltet, dessen künstleri­
sch Leitung in  den Händen des ersten Chor­
meisters P ro f. H erm ann F r i s c h  liegt und 
zu welchem hervorragende Kunstkräfte ihre 
M itw irkung zugesagt haben. W ir machen 
schon heute aus diesen „Heiteren Oslag 
Abend" aufmerksam.

sonderbare Passagier an , daß er au s Beograd 
komme, um  hier A rbeit zu finden.

m. Wetterbericht vom 19. Oktober 8 Uhr 
Feuchtigkeitsmesser —  1, Barom eterstand 
747, T em peratur +  9, W indrichtung NW. 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0, ltmgc 
bung Nebel.

* Heute Kabarettabend. D ien stag  gym na  
stische V orführungen: W ie werde ich schlank 
von F r l. Ada O  l  a n d a in  der Velika ka 
varna. 13399

* I m  H otel „Orel" wirb von nun  an  
täglich zu jeder Zeit P i l s n e r B i e r  
sowie Jerusalem er Eigenbauweinmost aus- 
geschenkt. 1310t

* S pezia litäten . Heute, D ienstag, im Re 
s ta m m t H albwidl Spanferkel, junge Gausl, 
sowie Rehrücken. 13390

* D ie  Besitzer von antiken und modernen 
Kunstgegenständen werden auf das heutige 
In se ra t in dem „Kleinen Anzeiger" aus 
merksam gemacht.

nt. T rauungen. I n  der letzten Zeit w ur­
den -in M aribo r getraut: Josef Aovn, Leh­
rer, m it F r l .  T a tja n a  KämenZek, Kauf­
m annstochter; F ran z  Krebs m it F rl. Hed­
wig Prelog; Ludwig S tru g a r  m it F r l . M a­
rie T raper; Eduard Eder m it F rl. N athalie 
Šnton; I v a n  Gradišnik m it F r l .  Stefanie 
M eglič; A lois Koeunik m it F r l .  M arie Lo­
benwein; F ra n z  B ogataj m it F r l .  Am alia 
Velikaj; F ran z  S p ita le r m it F r l .  Elise ž iv ­
io; Friedrich Kofole m it F r l .  A nna Reg- 
v a rt und Jakob H orvat m it F r l .  Zdenka 
Rautsch.

m. Verstorbene. Vorige Woche sind in 
M aribor gestorben: M arie  D renovič, 64
I . ;  Josef Rošker, 71 I . ;  F ra n z  Komlak, 55 
I . ;  F ra n z  Goveean, 53 I . ;  Elisabeth Kog­
ler, geb. Korošec, 84 I . ;  A nton Vogler, 84 
I . ;  I v a n  B ola, geb. Steska, 60 I .  und M a­
rie  Glavič.

m. Zu Grabe getragen wurde Sonntag  
nachm ittags in  P o ljčane  der dieser Tage in 
G raz  nach längerer schwerer Krankheit im 
A lter von 64 J a h re n  verstorbene Hotelier 
und Großgrundbesitzer H err Josef M  a  h o- 
r  i  č. Die große Beteiligung am Leichenbe­
gängnis w ar ein Bew eis dafür, welch großer 
und allseitiger Beliebtheit sich der Verstor­
bene, eine m arkante und sympathische Gestalt 
von P oljčane, in seinem großen F reundes­
und Bekanntenkreise erfreute. Ehre seinem 
Angedenken! D er schwergetroffenen Fam ilie  
unser innigstes Beileid!

m. M it dem K raftwagen in  den S tra ß en ­
graben. Gestern nachm ittags ereignete sich 
auf der S tra ß e  gegen S v . J a n ž  am  D rau - 
feld ein schwerer A utounfall. E in  m it Obst 
beladener Lieferkraftwagen, auf dem sich 
noch sechs Personen befanden, geriet in  einer 
Kurve allzu knapp an  den S traß en ran d , so 
daß er im  nächsten Augenblick in  den G raben 
stürzte und dann etwa zehn M eter tief, sich 
dreim al überschlagend, die steile Böschung 
hinab kollerte. D ie Insassen erlitten  hiebei 
te ils  schwerere, teils leichtere Verletzungen, 
lin d  zw ar w urde dem 33jährigen A rbeiter 
A ndreas ž  i r  o ti n  t k der linke A rm  im 
Handgelenk zertrüm m ert, während die G a t­
t in  žirovniks Christine einen Schlüsselbein­
bruch davontrug. B on den beiden Kindern 
des E hepaares e rlitt die 6jährige Rosa V er­
letzungen am  Kopfe.

* Nervenleidendcn und Gemütskranken schafft 
das überaus milde, natürliche „Franz-Joscs"- 
Bitterwasser regelmäßigen Stuhlgang, gute Rer 
dauung und erhöhte Eßlust. Nach Erfahrungen 
berühmter Nervenärzte ist der Gebrauch des 
Franz-Joses-Wassers auch bei Erkrankungen des 
Gehirns und des Rückenmarks aufs angelegen! 
lichfte zu empfehlen.

Aus Viuj
p. Landesgerichtsrat D r. Poznik 50 Jahre  

a lt. D er allseits bekannte und geschätzte Be­
zirksgerichtsvorsteher H err Landesgerichts­
r a t  D r. Poznik feierte dieser Tage seinen f ü n : 
zigsten G eburtstag. Den vielen Glückwün­
schen schließen auch w ir uns gerne an!

p. D er städtische Voranschlag ist bereits 
fertiggestellt und liegt zu r Einsichtnahme in 
der Zeit vom 14. bis 28. d. am  S tadtm agi- 
strat auf.

P. W ieder Feueralarm . S am stag  abends 
wurde im Hause des H errn  S la n a  in  der 
Vseh svetnikov ulica ein verdächtiger Rauch 
wahrgenommen, der sich drohend über den 
Dachgiebel wälzte. Jem and  benachrichtigte 
hievon die Polizei, die sofort die Freiwillige 
Feuerw ehr zu Hilfe rief. I n  fünf M inuten  
w aren auch schon die braven W ehrm änner 
zur Stelle , die jedoch bald feststellen konnten, 
daß die außergewöhnliche Rauchentwicklung 
durch Erstheizung der Oefen verursacht w u r­
de Die W ehr rückte bald wieder ein.

p. Roher Ueberfall. Von der Sicherheits 
Woche wurde gestern abends hin ter der hie­
sigen Bezirkshauptmannschaft der 25jährige 
A rbeiter Thom as K r a j n c  bewußtlos auf­
gefunden. Krajnc, der schwere Verletzungen 
am  Kopf und Rücken sowie Schnittwunden 
an  den Händen erlitten  hatte, gab nach sei­
ner C inlteferung in s Krankenhaus an , daß 
e r im Dunkel der Nacht von unbekannten 
Burschen überfallen und m ißhandelt worden 
fei. Die erste Hilfe bot ihm H err D r. V r  e 5 
k o, woraus ihn die R ettungsabteilung ins 
Krankenhaus überführte.

Aus Eelie

m. V erunreinigung des P latzes um die 
Magdalenenkirche. Passanken, die den Q u er­
weg neben der M agdalenen-Psarrkirche be­
nützen,^ skandalisieren sich m it vollem Recht 
über die geradezu bandaliftifche V erunrein i­
gung des Platzes unm ittelbar neben der 
Kirchenmauer. D a  ein öffentlicher Anstands» 
o rt am  rechtsseitigen Brückenkopf erbau t 
wurde, ist das T reiben unverantw ortlicher 
Elemente wirklich ein unerhörtes Beginnen. 
Kann dem nicht irgendwie abgeholfen wer­
den?

m. Unter einem W aggon von Beograd  
nach M aribor gefahren. Die K ontrollorgane 
machten heute am  H auptbahnhof un ter dem 
Am bulanzwagen des B eograder Schnellzu­
ges einen M onn ausfindig. E s benötigte be­
sonderer M ühe, bis m an den M ann  hervor- 
Jtehen konnte. Bei der E invernahm e gab der

c. T raung. S a m stag  w urden in  der P fa rr­
kirche H err F liegerleu tnan t F ra n z  I  e- 
r  e b, ein S ohn  des B ürgerm eisters und No­
ta r s  H errn  K arl Je reb  aus Konjice, m it 
F rä u le in  O lga B o ž i č ,  einer Tochter des 
Rechtsanw altes H errn  D r. A nton Božič in 
Celje getraut. W ir gratu lieren!

P. T odesfa ll. S o n n tag  abends ist die P r i ­
vate F ra u  K atharina  H o l l ,  die Schwieger­
m utter des bekannten hiesigen R estaurateurs 
H errn  Georg P i c h l e r ,  im A lter von 75 
J a h re n  verschieden. D as Leichenbegägnis der 
Dahingeschiedenen findet D ienstag , den 20. 
d. um 16 Uhr von der A ufbahrungshalle des 
städtischen Friedhofes au s statt. F riede ih­
re r Asche! D er schwergetroffenen F am ilie  u n ­
ser innigstes Beileid!

c. D er B randleger von G orica a ls ver­
kohlte Leiche aufgefunden. Vor vierzehn 
Tagen berichteten w ir über den großen 
B ran d  in G orica bei Celje, der sieben Ob­
jekte der Besitzer Veternik und M irnik e in ­
äscherte. D er Schaden betrug eine halbe M il 
livn D inar. Noch während des B randes ver­
breitete sich das Gerücht, der S ohn  des B e­
sitzers Veternik habe den B rand  gelegt, um 
sich an  seinem V ater zu rächen. E inige woll­
ten i o p r  wissen, der junge Veternik sei in 
den F lam m en umgekommen. Doch wollte nie 
m and diesem Gerede G lauben schenken. Ve­

ternik w ar aber tatsächlich nach dem B rande 
unauffindbar. Die G endarm erie begann ihn 
a lsbald  zu suchen und schließlich wurde ge­
gen ihn auch ein Steckbrief erlassen. Veternik 
blieb aber trotzdem weiterhin unauffindbar. 
M ittlerw eile  wurde an  den B randstätten 
m it den R äum ungsarbeiten  begonnen. F re i­
tag machten sich die A rbeiter an das letzte 
Objekt heran , in  dem der B rand  dam als 
ausgebrochen w ar. A ls sie einige verkohlte 
Balken entfernten und das darun ter liegende 
halb verbrannte  Heu um legten, stießen st 
m it Entsetzen an  einen verkohlten und von 
W ürm ern schon ziemlich zerfressenen Leich­
nam. B ald  w ar das ganze D orf versammelt. 
I n  der Leiche wurde der junge Veternik e r­
kannt. W ie sich das tragische Schicksal des 
jungen Veternik ereignet haben mochte, wird 
wahrscheinlich nie aufgeklärt werden.

c. T odesfa ll. F re itag , den 16. d. nachts 
starb in  ih rer W ohnung in  der Gosposka u li­
ca 13 F ra u  Agnes B  a  n  d e k im  hohen A l­
ter von 70 Ja h re n . Die Verstorbene stammte 
a u s der a lten  Celjeer F am ilie  Bandek und 
ist die M u tte r des H errn  M alerm eisters 
E duard Bandek. E in  Sch laganfall machte 
ihrem  arbeitsreichen Leben ein Ende. 
S am stag , den 17. d. starb in  Lisce F ra u  
L au ra  K l o b u č a r  geb. Atzler im Alter 
von 63 Ja h re n .

c. D er Totschlag in  Spod nja  H udinja vor 
Gericht. W ie noch in  E rinnerung , kam es 
S onn tag , den 29. Septem ber vor einem Gast 
hause in Spodnja  H udinja zwischen einigen 
Gästen zu einem S tre it , in  dessen Verkauf 
der Schuhmachergehilfe B lakšič dem M au rer 
gehilfen H r  a  b e r  n  i k einen Messerstich 
in  den H als versetzte, wobei er ihm die 
Schlagader durchschallt, so daß H rarern ik  
sofort verschied. V ergangenen S a m stag  
stand Blakšič vor dem D reiersenat des Kreis 
gerichtes. D er Angeklagte gab seine T a t u n ­
um wunden und reuevoll zu, erklärte aber in 
Notwehr gehandelt zu haben. D er S en a t 
nahm  das Geständnis a ls  M ilderungsgrund 
au und berücksichtigte auch, daß Blakšič V a­
ter von neun unversorgten Kindern ist und 
beurteilte ihn zu 15 M onaten  Zuchthaus 
und drei J a h re n  Ehrverlust.

Theater »ns Kunst
Mationattheater in Mai-ibor

3Se®ecfoire
D ien stag , den 20. Oktober um 20 Uhr: 

„Volpone". Ab. C.
M ittwoch, den 21. Oktober um 20 Uhr: „D as 

Land des Lächelns". Ab. A.

und Millionen Menschen benützen schon seit

m ehr a ls  dreißig Jahren
laut tiefstehender

„  G E B R A U C H S A N W E I S U N G

und segnen dessen unübertreffliche wun­
derbare Wirkung

B el R heum a. G icht. I* * |M  
sch m erzen d e  S te lle  e,DtS n L fie jsch 
Z ah n sch m erzen  das Zah g. 

e in re ib en  und die M u n d  hohle 
len. gurgeln . Bei Koofschmer ^  
N e rv o s itä t. S ch la lloslgka „ , rpCr 
O . i   — J . -  . r a n z e n  l' U I -S tirn e  und den  ganzen  uett*
e in re ib en  und abends vor 7a.
gehen  ein  lauw arm es ^
sa tz  von L öw enfranzbrairm  ss l.

ge  d es  ganzen  K örpers■ o , c|o 
g en sch m erzen  10 Tropfen ej0. 
S tück  W ürfe lzucke r 
nehm en Bei H aarausfall u_ K0pf-
penb ildung  zur M assage der
haut- Als M undw asser usw-

B el S chw eiß  der A c h s e l b ^
F ußschw eiß . H andschw eiß e6. 
K örnerschw elB  sind d ie sc hclids 
den  K ö rp erte ile  früh nnd
zu w aschen

Ist nnr ec h t In !llrr r f iÄ r r l-A -  
nnd p lo m b ierte r  O R I G I N A ^ .  
S C H E . — V erlangen  S ie aus« 
lieh

und w eisen  S ie  ledes Ersatz® 
e n tsc h ied en s t zurück-

Lira-Mil
Ist In Jeder D rogerie . jf>-~
b esse rem  G eschä ft za 
5 2 -  Din erhältlich - 

H üten  S ie  sich  v o r  Nachahm ungen!

Z e n tra lb u re a u : - . „ t zjM KA
LAVLJA MENTOL - DROŽDJE^

Zagreb. MaruIIčev trg  5* T e le o b o « ! 73-5*

WIE'ersten Tanzschritte, au s  den Elevinnen . 
den im Lauf der Zeit M itglieder des  ̂
du balet; manche brachten es bis 5Û  g» 
ryphäe oder gar bis zur Solotänzern 
w ar ein Lebenslauf im  Dreivier ^ ^  
denn, wer nicht heiratete, der blw ^  
Tanzkunst treu, solange es die Knoche 
Beine aushielten. dürft?;

W er in  der ersten Reihe t a n M  ""Täif 
hatte sich diesen Platz nicht durch Sch ^
oder Leistungen erorbert, sondern im— n —-u-" -t r—  hie voll
der Dienstpragmatik. Die Jugend, p e i t  
allen O perngläsern gesucht und ^ ^ ^ g e l l

D onnerstag , den 22. Oktober um 20 Uhr: 
„M ayerling". Ab. B.

Kino
B urg-T onkino. N ur noch bis einschließlich 

D onnerstag  der große Sensationsfilm : „M ". 
T ie Greulichen eines V am pyrs, der eine 
M illionenstadt in Atem hielt. Am F re itag  
gelangt der erste Willy F o rst-F ilm : „D er  
Raub von M ona Lisa" zur V orführung.

U nion-Tonkino: Ab heute der herrliche 
deutsche F ilm : „Opernredoute" m it Liane 
Haid, Svetislav  Petrov ič , Betty Byrd und 
Georg Alexander.

Aus aller Welt
Gme Tänzerin geht in 

den T o d . . .
E in  B ild  aus Rachkriegs-Oesterreich.

W i e n ,  19. Oktober. 
(Sine schüchterne Tagesnachricht: Die

T änzerin  im B allett der S taatsoper, M a r­
git A I t e r a ß, hat m it V eronal den Tod 
gesucht, weil m an sie pensionieren wollte, 
lu d  man fragt erstaunt, ist das auch schon 

ein G rund, au s dem Leben zu fliehen? Um 
diesen Zusammenhang zu verstehen, muß 
m an die Geschichte des W iener O pernballetts 
kennen, die noch niem and geschrieben hat.

, Cs ist eine fast hundertjährige T rad ition , 
die m it dem T ag beginnt, da Fürst Kaunitz 
den W ienern M ädeln den E in tritt in die 
Ballettschule, die bis dahin unter ita licnN  
chem E influß stand, gestattete: Schon Sechs 
jährige wurden ausgenommen. Neben Lesen 
und Schreiben lern ten  sie an der S tange die

wurde, bewegte sich erst in  der u_ 
Q uadrille. S o  kam es, daß die 5 rem 
das nichts wußten, n u r  a lte  B a l l e s
auf der B ühne sahen, wenn |te 
die ersten  Reihen hinausschauten- gllf 

Aber, wer im B alle tt w a r ,  der ^ rrCi» 
Lebenszeit versorgt. E in  richtiger, 
chischer B eruf: T änzerin  b is  ans -  
ende. Nach vierzig D ien s tja h re n  w u r ^  ^  
altgew ordenen T änzerinnen  p e n s i» ^  &[i 
die Noblesse des Kaisers, der die v F  ^  
ein P riva tun ternehm en  betrachtete u 
finanziell un terstü tz te , erhob sie aU ,
gen. ' .

F ü r  diese ruhmreiche, in  taustno . ^  
renschlachten erprobte  T ra d itio n  v ^  ist
Gegenw art kein V erständnis mehr, 
streng und ohne M itleid. DeSha^
die ä lte r gewordenen Dänzerinnep gn 
Hand pensioniert. M it 130 S c h g f e l ,  i 111"
M onat. E s  ist zum S te rb e n  zu

ber zu wenig. W as foll-err 1 . Qg-Leben aber zu wenig. W as -sollen i-- , n^n- 
gen, die außer T anzen nichts geler>

f&tv»,, ruckci- wofft’ß ^ ______ VEine nahm  n un  Gift. S ie  wollte 
der S traß e  betteln. S ie  legte oa® f e r ­
kle id ab, doch sie fand nicht iu
liche Etage zurück.iyx. vi/tu-yc j u iu u .  . • .

D a s  W iener O pernballett hat n  ^ gin 
mehr. Und a lte  B -allektm ädeln w ' ^  
gends gebraucht. Selbst in

Pünstlicher S egen  durch " y;n
V or einigen T agen ist ^ e k t^ b  der

bung zwischen der V a t i k a n s t a d t  U z  auf 
 <x„..u*r^s.f Ri,enos-A'^gentinifchen Hauptstadt Buenos-- 
genommen worden. D er Bischof vo <go 
A ires verlas vor dem Mikropho p d  ..
fchaft der argentinischen Kathol ..
d a ra u f  den h e ilig en  V a te r , 0 a t ^ n t e  
und die katholische G em einde der erni 
fchen D iözese zu segnen. D e r  be1t 
dtefen W unsch u n d  ü b e r f a n d t c  

thex den  argentinischen K atho  > 
stvlischeu S eg en
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Wirtschaftliche Rundschau
,M a riborer r??” 'm g* N um m er ?81

B M I M a k a -  jg a m ro

<>
V ugoflawische Automobilindustrle

Erarbeiten für die Gründung der ersten Automobilfabrik
Bestreben eines jeden S ta a te s  ft 

Jt Zer-chtet, sich in  wirtschaftlicher Be- 
H g ^ -  soweit a ls möglich selbständig zu 
;{t.u7 u- M an  sucht zw ar den Export nach 
; aflCn r» heben,zu dermeist jedoch, daß 
RitwV gezogen sind, da ja  das
tu* ,^and ebenfalls trachtet, die E infuhr 

A uslän d e  auf ein M inim um  herab 
und die w ichtigen B edarfsartikelIeImV.

ch zu erzeugen.
,6if  J,1 Gesichtswinkel aus sind auch
s^,-t^ruühungen der jugoslawischen W irt- 
k ei" te:f"c einzuschätzen, in unserem S ta n ­
uj. s e Aiutomobchindustrie zu schaffen. J e -  
^  °? ^ c h ritte n e  S ta a t  besitzt bereits m in 
i te  S e n̂e Automobilfabrik, um den Be- 
Tw  ^  ^Luftfahrzeugen im Lande zu decken, 
fe^^uslfah rw esen  entwickelt sich mit Rie-- 

n und verdrängt immer mehr das 
e97 tann , 5 ag in  größeren S täd ten  

^Ä tenheit geworden ist. Auch 
ten3 uhnen wird eine empfindliche K ontur-

V or allein sind es die A nto- 
denen zurzeit eine große Nach-

rntitz^^^scht, da sie ja  berufen sind, die
Siedlungen, die noch keinen

e'näU6 ; besitzen, in das Verkehrsnetz

kt
as Stehen.

Artikel im Jn la n d e  erzeugt werden müs­
sen. Desgleichen sind in der Fabrik n u r  hei­
mische Kräfte zu beschäftigen. Sow eit a ls 
möglich ist nu r heimisches M ateria l zu ver­
wenden.

S ow eit die Unternehm ung an  den Bezug 
von ausländischer W are zur Erzeugung von 
Autom obilen gebunden sein wird, wird die 
zollfreie E infuhr solcher M aterialien  und 
Maschinen Bewilligt. F ü r  die ersten zehn 
Ja h re  ist die Fabrik auch von der Entrich­
tung aller öffentlicher Abgaben befreit. 
W enn die Notwendigkeit hiefür vorliegt, 
kann die Steuerbefreiung auch verlängert 
werden.

~ »viw-iaje Interesse für die Errich- 
großen Autom obilfabrik in I m  

kHz x’eit 4t darum  verständlich. Aber auch 
' > *  Auslandte rV'“  «usranid kommen Interessenten, 
e‘Ner fnriä.m Konzession zur Errichtung 
^O larl! Unternehm ung bewerben. A ls 
% t  fü r die G ründung dieses mich» 
^fusxz? ^ ^ ä w e ig e s  find die Beschlüsse 

Jitb c? k?€ das M inisterium  für Handel 
S  |jj dustrie a ls  G rundlage und Richt- 
‘66t fa* e Erzeugung von Kraftwagen ge»

N e t  E 'nste dieser Beschlüsse ist ein natio- 
p t  a ^ ^ c h u ß  bezw. Gesellschaft zu bilden, 

Ausländische F irm en  angehören 
Biese Gesellschaft h a t über genü-

t S u / ^ l i e n  äu verfügen, um die Unter 
L .°u f  eine

Fabrik hat Personen- und Last­
eine gesicherte G rundlage zu

s
auif die Erzeugung von Ip ez ia l-  

r . ro'ie T raktoren, M otorbooten,
h •hü “ K  eingestellt sein. D as M ini- 

^  Einzelheiten über den B au  
^  bie ^fu-hrzeugen und bestimmt u. a.,

Ivwie Autobusse zu erzeugen und

w "» vü^  %. z u ' - w - y v i i  u i v u  t . t | i i u u i u  u .  u . ,

fn spätestens binnen drei F ah ­

ls t
^ .^ u d e ^ s t^  muß, alle Kraftfahrzeuge^  big'
b ß 'v  j^ nf J a h re n  auch alle Spezial- 
htzx. Ifw* vom A usland bezogen >vur- 

bo6 .he ilen . D er Grundgedanke dabei 
A utom obilbau benötigten

Die WeltgoldpolUik
Riesige Goldaüzüge a u s den U. S .  A. seit 
Aufhebung des Goldstandards in E ngland. 
—  Verhandlungen zwischen Frankreich und 
Amerika wegen B eibehaltung des G old­

standards.
Wie aus Newyork gemeldet wird, haben 

die Goldabflüsse aus den Vereinigten S ta a ­
ten von Amerika in den letzten Wochen rie­
sige Ausmasse angenommen. Vom 21. S ep ­
tember, an  welchem Tage G roßbritannien 
den Goldstandard aufhob, bis zum heutigen 
Tage wurden aus den lt. S . A. insgesamt 
607,000.000 D ollar in Gold abgezogen, wo­
von auf die vergangene Woche 213,460.000 
D ollar entfallen. Allein nach Frankreich w ur 
den in der vergangenen Woche au s Amerika 
rund 114,000.000 D ollar in Gold einge-

F a lls  sich diese M eldung vollinhaltlich be­
stätigen sollte, würde dies nichts anderes be­
deuten, a ls  daß der von Hoover beabsich­
tigte P la n  zur Schaffung einer neuen 
Escompte-Bank wieder fallen gelassen 
wurde.

X  Auflassen der G oldwährung auch in  
der Schw eiz? Die Schweizerische Ncuional- 
bank verfügt gegenwärtig über eine derart 
große Geldmenge, daß der B anknotenum  
lauf m it nicht weniger a ls  116% gedeck 
erscheint. Die W irtschafts- und 'R e g ie r . in #  
kreise befassen sich fetzt ernstilch mit dem Ge 
danken, ebenfalls die Goldwährung au 'zu 
lassen. Hiebei geht Man von der E rw ägung 
a u s, daß eine Abschwächung des F rank­
kurses die A usfuhr der schweizerischen W a­
ren heben und vor allem dem Frem den­
verkehr dienlich sein wird.

X  Einstellung des jugoslawischen Lustver­
kehres. S a m stag  wurde auf der Linie B eo­
grad —  Zagreb —  G raz —  W ien der re ­
gelmäßige Luftverkehr für dieses J a h r  ein­
gestellt, während auf den übrigen Streck-m 
schon seit etw a M itte  Septem ber die F a h r ­
ten aufhörien.

X  A berm alige Diskonerhöhnng in  A m eri
ka. Die Federal Reserve Bank von Newyork, 
die kaum vor einer Woche den Diskontzins- 
fuß von 2% auf 2.5% erhöht hatte, setzte 
denselben jetzt auf 3,5% hinauf.

1  V, L o s
1 D i n m o o f

A nnem arie
von  211a rv M isch

M. Feuchtwanger, Halle (Saale)

D er „Agence Economigue et F inanc im "  
zufolge haben die seit einigen Tagen zwischen 
der Banque de France und der Federal Re 
ferne Bank geführten V erhandlungen zum 
Abschlüsse eines Abkommens geführt, das 
auf eine engere Zusamm enarbeit zwecks Auf- 
rechterhaltung des G oldstandards in den 
beiden Ländern h inausläuft. Die Bank von 
Frankreich verpflichtet sich, bei der Federal 
Reserve Bank ein Depo t von 200 bis 300 
M illionen D ollar zu hinterlegen. Außerdem 
wird die Bank vom Frankreich 200 M illio­
nen D ollar von ihrem Goldschatz zur Ver­
fügung stellen. E s soll auch beschlossen w or­
den sein, jene Länder zu unterstützen, welche 
Bei der G oldw ährung verbleiben oder wie­
der zur G oldw ährung zurückzukehren w ün­
schen. Auf G rund dieses Abkommens er­
w artet m an, daß die Federal Reserve Bank 
den Diskontsatz auf 4% oder vielleicht sogar 
noch mehr erhöhen wird,' um einen weiteren 
Goldabfluß aus den lt. 6 .  A. zu verhindern.

D ie Schuld um Unterhang der „ S t . 
P hilibert."

Die Sachverständigen, die die Ursachen 
des Unterganges des alten französischen 
B ergnügungsdam pfers „ S t. P h ilibert"  zu 
untersuchen hatten, haben nunm ehr ihren 
Bericht fertiggestellt. Sie sprechen die Schiff 
fahrtsgesellschaft von jeder 'V erantw ortung 
für den U ntergang des Schiffes, bei dem be­
kanntlich über 500 Personen ertrunken sind, 
frei, indem sie bemerken, daß das SchUf 
vollkommen seetüchtig gewesen sei, alle R et­
tungsboote m itgeführt und überdies die 
F a h r t  über 500m al ohne jeden Zwischenkall 
durchgeführt hat. Die Katastrophe sei auf 
ein Zusamm entreffen von unglücklichen Um 
ständen, vielleicht auf ein ungeschicktes M a ­
növer des K apitäns, zurückzuführen.

STAATLICHE 
KLASSEN-LOTTERIE

Ziehung der I. Klasse d. XXIII. Klassenlotterif
19. und 20. November 

1931
7 Prämien! 50.000 Gewinne'

Preise der Lose:

7t L o s
D in so -  J

Streng solide, pünktliche und 
diskrete Bedienung 1

Bank - Komanditgesellschaft

A. REIN & Co., ZAGREB
GAJEVA ULICA 8  

BEOGRAD
Knez Mihajlova ul. 47

1LICA 15

'Issgs

Der Wolga-Fiuß am 
Gnbe der W elt. . .

T ie  geographischen Begriffe des A ltertum s.
Bon M  i ch a e I A u s p i tz.

Schon viele Jah rhunderte  v. Chr. besaßen 
die alten Aegypter verhältnism äßig um ­
fangreiche geographische Kenntnisse.' Die 
ägyptischen Priester w aren es. die die ersten

Land- und Seekarten gezeichnet hatten. N a­
türlich beschränkte sich die damalige Welt 
der Aegypter auf das N iltal und N ildelta, 
das östliche Becken des M ittelm eeres und die 
vorderasiatischen Gebiete.

Die Seefahrten der Phönizier trugen zur 
Erforschung der Mittelmeerküsten sehr viel 
bei. Die m utigen und unternehm ungslusti­
gen phönizischen Schiffer wagten es sogar, 
über die Herkulessäulen h inaus, d. h. west­
lich der G ibraltarstraße auf die Suche nach 
neuen Häfen und Absatzmärkten zu segeln.

I m  5. Ja h rh u n d e rt v. Chr. erforschte der 
karthagenische Seem ann H annon die West- 
küste Afrikas. Die größten Verdienste auf 
dem Gebiete der altertüm lichen Erdkunde e r ­
oberten sich aber die Griechen. D er griechi­
sche Philosoph Arystarchos von der In se l 
Sam os, der im dritten  Ja h rh u n d ert v. Chr. 
gelebt hatte, stellte die geniale B ehauptung 
auf, die Erde bewege sich um ihre Achse und 
gleichzeitig um die Sonne , Siebzehn J a h r ­
hunderte mußten vergehen, ehe dieser Gedan 
ke zum Gem eingut der zivilisierten Mensch­
heit werden konnte.

Die erste griechische' geographische Karte 
w ar das Werk eines gewissen Hekatacius von 
der In se l M ilos. S ie  stellte die Erde a ls 
Landstreifen dar, der von einem gewaltigen 
S tro m  umgeben w ar. Dieser S tro m  erhielt 
den Namen „O ceanus". D er A eguator u n i 
die Breitegrade haben gleichfalls den Grie>

, hei Kranzablösen V erglel 
eben und ähnlichen A nlässe»  
4er Antimberkuloscnliga I«1 
Maribor!

¥

^  Feuchtwanger 
(9. Fortsetzung.)

st ein
N t  fünfzehnjähriger Back
g > ib
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e ch,itge Tochter des Doktor-
g ü  ftach sroVJ.e' er Eigenschaft von ihrem 

,i- Auf iilichkeit verhätschelt und ver-
7 t t t  zy "'fler gutem Fuße stand sie

z^Upgskünb ' ba &ie>€ fM> auf ihre
nn-f, ?  u>el einbildete und diese

»t ,n'ben bem ihr einzig zu Gebote
k b "ben m  "

W ? -  Alz ihre M utter ärgern
von l  m Kaffeetrinken ganz  

zv. d M a m ^ " °m a r ie s  Hochzeit sprach, 
k ";C'lt einet , 9ufs gröbste angeichr'cn.

Handbewsgunq schob 
^  ■ oo die ~

. .  chit unangenehmer Ener- 
vicbev ..estte- Gerade heute hatte

*■ l! n-rvi.
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"am pe mehr nach 
Aussicht versperrte. 

, hr dankbar zu, in der 
ihm helleres Licht habe 
•Hefthy aber schielte non 

1 ,r 'eitt B isavis hinüber.
tQU cht7'.b n  die lebten

und
Züae seiner

in einem Notizbuch

blätterte. Ob nun Heddy die Absicht hatte, 
ihn zu hypnotisieren, oder was sonst, jeden­
falls riß  sie Plötzlich die Augen so well a ls  
möglich auf und ließ sie fest auf dem „edel­
schönen, gebräunten Männergesicht" _  alle 
Helden hatten solche Gesichter in den B ü ­
chern —  haften, bis er ihren Blick spürte 
und aufschaute. S ie  hatte so viel in ihre 
Augen gelegt: Anbetung, B itte  und V er­
zeihung. D e m u t,. sie hielt ordentlich, den 
Atem an, um alle K raft in die Pupille zu 
legen, und richtig — es wirkte.

Detter Erich verstand die stumme Sprache 
des Herzens; er erw iderte den Blick lange, 
lange —, das Herz begann ihr schon stür­
misch zu klop'en . . .  Auf einm al beugte er 
sich por, fixierte sie noch schärfer, und sagte 
kopfschüttelnd: „Heddert, w as glotzen S ie  
denn so?" O Schmach! Blitzgeschwind fuhr 
der blande Kopf herunter auf das franzö­
sische Lehrbuch. S o  eine B lam age! W orüber 
lachten sie denn so! Aha, .weil M am a dem 
Erich d'e Taschenlakerne gewaltsam in den 
Rock steckte. Ganz egal, ob e r sie hat oder 
nicht; er ist so oder so ein Scheusal. Aber 
bildhübsch ist er, so hoch und schlank . . .

Himmel, er geht h inaus . . . h inaus, ohne 
„Auf Wiedersehen" zu sagen. S ie  hätte ihm 
übrigens sowieso nicht gedankt. Aha, nun 
ging Papa. H urra , nun w ar auch M am a 
gegangen. W enn er jetzt w 'eder a n ta n z te . .  
Richtig, da w ar er. Aber aufaeschaut wurde

nicht. D er Assistenzarzt kam, schon im lieber 
zieher, noch schnell in das Z im m er, um sich 
eine frische Z igarre  a n  der Lampe anzu- 
stecken. A ls dies geschehen, streckte e r die 
m 't einem eleganten Pelzhandschuh beklei­
dete Hand über den Tisch, und zog leicht an 
den blonden Stirnlöckchen des jungen M äd­
chens, „N a, Heddy, Kusinchen. wollen S ie  
m ir I h r  kleines, rotes Pfötchen nicht ge­
ben?" N un gerade nicht. Und vom Buch 
schaute sie auch nicht aus. A ls sie aber schließ 
lich doch aufschaute, hatte er das W arten 
satt bekommen, und ging vergnügt pfeifend 
zur T ü r hinaus. Ach! Heddy stieß ellien 
Seufzer aus, der S teine erweichen konnte, 
und sprang dann ans Fenster, um ihm 
vachzuschauen. Ha, wie der S tu rm  heulte! 
Bei diesem W etter schritt er mutig hinaus, 
den Leidenden Hilfe zu bringen. '

E s  fing stark an zu schneien; Heddy mür­
be dadurch veranlaßt, das Fenster wieder 
zu schließen. Die M am a kam herein, und 
begann das Kaffeegeschirr zusammenzu­
stellen. .Heddy half geschäftig mit, um sie 
wieder zu versöhnen. Die Neugierde zwang 
sie aber doch, an  den heiklen Punkt zu rüh­
ren, und sie sagt«:

„M am a, w am m  darf m an denn von der 
A nnem arie nicht mehr sprechen? W arum  
nicht mehr m it ihr zusammenkommen? Du 
hast sie doch früher gemocht."

Die Doktorin zog die Augenbrauen

lammen, und w arf Heddy einen strafenden 
Blick zu. „Nicht so vorlaut, Heddy, wenn ich 
bitten darf. Die A nnem arie ist ein bösar­
tiges Geschöpf, von dem m an sich in  acht 
nehmen m uß."

„W as hat sie denn getan, M am a?"
„D as brauchst du nicht zu wissen. Aber sie 

haßt uns, weil . . . weil ich sie von ->inem 
leichtsinnigen Streich abgehalten habe."

„S ie  ist erst neunzehn J a h re  a lt und hat 
heute schon Hochzeit", seufzte Heddy gedan­
kenvoll. Die Doktorin musterte ihre Tochter.

„Neunzehn Ja h re !  Ich  bin erst fünfzehn, 
aber im Btai werde ich endlich sechzehn 
Jah re! M am a, wie a lt ist denn der E rich?"

„D er Erich? T e r  Erich w ird ins. sechs- 
undzwanzigste J a h r  gehen", antw ortete ihre 
M utter, schnell das T ablett mit Geschirr 
fassend, und auf den Serviertisch im H in­
tergrund stellend, um ihr Lachen zu verber­
gen. D ann  holte sie den großen Schlüssel­
bund vom Haken, und verließ das Zim m er. 
Kopfschüttelnd stieg sie die Treppe hinunter, 
um  im Untergeschoß nacki dem Rechten zu 
sehen. Heddy mußte in die Pension, schon 
Erichs wegen. Und auf Erich mußte m an 
auf paffen, daß e r  in der S ta d t nicht wie­
der Geschichten machte und m it jemand an- 
ban'delte; man hatte genug Aerger und 
Unruhe durch dwse Annem arie gehabt, vor 
der m an nun , wo sie verheiratet w ar, wohl 
endlich Ruhe bekommen würde.



Modell 2945-11
Unseren Hausfrauen für Enkäufe und zum täglichen 
Benützen c'ose bequemen und dauerhaften Span­
genschuhe in schwarzer oder brauner Farbe.

Modell 9637-21
Eleganter Herrenhalbschuh, spitze Fa?on. In Lack 
für die Gesellschaft, in schwarzem oder braunem 
Boxcalf für die Promenade.

Modell 1977-22 
Strapazschuhe mit fester Gummisohle. Für 1®,
Beschäftigung, besonders a b e r denjenigen, welch®
U C 3 LI  IUI l i y u i  l y ,  UC3UIIUCI5 UUCI '  C / i C -

den ganzen  Tag bei jeder W itterung auf den 
sen sind.

chen ihre Einfügung in  die geographischen 
Begriffe der Menschheit zu verdanken.

Auch die Röm er besaßen Landkarten. Die 
wichtigsten darun ter w aren die Karben der 
Kriegsstraßen des römischen Im p eriu m s, auf 
welchen alle Stützpunkte der römischen Ex­
pansion verzeichnet w aren. B erühm t w ar 
die Landkarte, die den Nam en „ S tin e ra ria  
A ntonini" trug . S ie  entstand zur Zeit des 
Kaisers Caracalla.

A ls erster Forschungsveisender, der den 
Nachkommen geographische Schilderungen 
der von ihnen bereisten Erdgebiete hintpx- 
lassen hatte, kann der berühmte griechische 
Historiker Herodot gelten. S eine  Werke stam 
m en aus dem 5. Ja h rh u n d e r t v. Chr. E r  be­
suchte die entlgenen Gebiete Klesnasiens, Ae­
gyptens, Persiens, das Scyten-Land (das 
heutige R ußland) und sogar die S a h a ra . Sei 
ne Reiseerfahrungen und Beobachtungen ge­
nießen m it Recht den R uf des m onum entalen 
Werkes der altertüm lichen Forschung. Rach 
seiner Ansicht bestand die W elt au s drei

W eltteilen, E uropa, Asten und Afrika.
E tw a 100 J a h re  nach Herodot unternahm  

ein griechischer Segler, P itea s  a u s  Massy- 
Iren, eine Reise rund um  die damalige Welt. 
Dieser erste Versuch der Weltumsegelung 
führte den m utigen Seefahrer bis zu den 
Küsten I s la n d s ,  die von ihm die Benennung 
„U ltim a T hule", d. h. die „letzte In se l"  e r­
hielt. Diese märchenhafte In se l galt im Al­
tertum  a ls  das nördliche Ende der W elt. E t­
wa zur selben Zeit gelangte der Grieche Me« 
gasthemes nach In d ie n . E inige Jahrzehnte  
später stellte der ägyptische Seem ann Hip- 
palos fest, daß beständige W inde auf dem 
Indischen Ozean wehten. Diese Entdeckung 
ermöglichte die regelmäßige Schiffahrt ägyp 
tischer Kaufleute nach den Küsten In d ie n s  
und sogar noch weiter, bis in  die sagenhaf­
ten Gewässer Jndochinas.

E in  hudhisüscher M önch,. F a  Hien, erfor­
schte im Jqhxe 400 v. Chr. die wilden Ge­
genden und Wüsten M ittelasiens. S e in  geo­
graphisches Werk „Fo Kuo Ki" bleibt von

dauerndem  historisch - geographischem W ert.
Die größten wissenschaftlichen E roberun­

gen auf dem Gebiete der Erdkunde wurden 
während des asiatischen Feldzuges Alexander 
des G roßen gemacht. A n seiner Expedition 
nahm en bekanntlich viele Gelehrte teil, che 
teils m it dem Heere auf dem Landwege zo­
gen, teils sich auf den Kriegsschiffen befan­
den, die un ter dem Befehl des Flottenbefehls 
Haber. Neachos standen.

E ine Reihe von Beschreibungen verschie­
dener Ländergebiete hinterlietz die griechi­
sche Forscher Eratosthenes. D as W ort „Geo­
graphie" ist von ihm zum ersten M ale ge­
braucht worden. D er größte Geograph der 
vorchristlichen Zeit w ar zweifellos der Pon- 
tische Gelehrte S trab o n . E r letzte im ersten 
Ja h rh u n d e rt v. Chr. und hinterließ ein um ­
fangreiches Werk in  17 B änden, betitelt 
„Georaphica".

E tw a zwei Jah rhunderte  später wurde 
der Ruhm  S tra b o n s  durch das Werk des 
P to lem äus dieses berühmtesten Geographen

JCteinec A
Zimm er, und Küche an ruhige 
P artei zu vermieten, Adr. Vor 
Wallung. 13388

AAAA&AAAS.&A
V e r s c h i e d e n e s

ckebernehme sämtliche Pelzarbej 
tcn sowie P elzm antel u. Zacken 
»um ausbessern und füttern. V o  
jnšnišfa u l. 19, bei Zorec. 

13391
N euartiger Verkauf von A nti­
quitäten und Kunstgegenstän- 
den, auch bei uns! S e it la n ­
gem werden im  A uslände aus 
diesem Gebiete Auktionen ab- 
qehalten, n u n  wird auch dem­
nächst bei un s die erste Auktion 
in  einer unserer Großstädte 
abgehalten, zu welchem Zwecke 
geeignete Gegenstände der a n ­
tiken und modernen Kunst, 
w ie: B ilder, Kupferstiche, A ltes  
G las, Uhren, Porzellan, F asan  
cen, M ajolika, S ilb er- und 
Branze-Gegenstände. M öbel, so 
auch ganze Schloßeinrichtungen  
gesucht werden. D ie  •Auktion?- 
Bedingungen sind sehr — m t l -  
haft. B etreffs perfönC >ück 
spräche befinde mich Heu 
21. und 25. Oktober in M ari­
bor. Erbitte schriftl. M itteilu n­
gen, womöglich m it genauer 
Beschreibung der Objekte, unter 
„Auktion" an die Verw. 13295
Vordruckeres! Neue Muster ein ­
gelangt. Endeln und njourierat 
wird prompt u. sorgfältig aus 
geführt bei C. Büdefeldt. &o 
sposka 4._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 12336
M iß E dith  Oxley erteilt eng: 
tischen Unterricht und Kontier 
sation, übernim m t auch technl 
sche und andere Uebersttzgngen. 
Gosposka ul. 52 /1 . 13243

M öbl. Zim m er, groß und son

s r r . ' M s ’e  A A N S i K »EHI, zu 7p, 80 und 90 P ara  1 1 ZI0 3
wieder zu haben im Käsehaus 
Schwab, G regorčičeva ulica 14. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 13403 _ _ _ _ _ _ _
Fast neues D -M otorrad mst 
B eiw agen  günstig zu verkaufen. 
Auch gegen Einlagebüchel oder 
Staatspapiere. Anzufrag. Loos, 
Slovenska ul. 13

Villenwohnnng, 4 Zim m er, Be 
randa, G artenanteil, Nebenräu 
me, 1200 T in  monatlich. A n­
zusehen von 15— 17 Uhr. B ad- 
lova ul. 6. 13241

Lagersässer von 12 Hektoliter 
aufw ärts hat zu verkaufen F r. 
Roth, W einhandlung, Radvanje 
bei M aribor 13332

S o n n iges , möbl, Zim m er zu 
13384 verm ieten. J o že  Vosnfakovä 21, 

T ür 3. 13394

Guterhaltener Lederrock zu ver­
kaufen. Na poljanah 4, Leber. 

13373

Zukäufen gesucht

Antike Schreibtische, runde T i­
sche, große und kleine, große 
zw eitürige Kasten, Bücherkasten,

S t e l l e n g e s u c h e
' T m f m m m m ?
Ruhige F am ilie  m it 5 Arbeits- 
sräften sucht M e ie re i .für dau­
ernd. A ntritt sofort möglich od 
m it 1. Feber. Adr. Verw. 13385
Maschinenschlosser m it Jah res- 
zeugnissen sucht Tauerposten. 
Zuschriften unter „Perfekter au' 
tog. Schweißer" an  die Verw  

13368

Offene Stellen

P hotograph , Laborant oder Re° 
touscheur(in) gesucht. Foto«
M eyer, Gosposka 39 _  13380

otel-Stubenmädchen wird so- 
ort aufgenom men. Adr. Verw. 

13389
K am m erdiener wird gesucht für 
ein vornehm es H aus in B eo­
grad. Bewerber m it guten Zeug 
nissen wollen ihre Offerte unter 
„Treu" an die Verw. senden.

13395

Korrespondenz
P V r n m T f T T V ^ V f T T T »
A rzt, 27 Jahre alt, sucht zu 
einem Akademiker-Tanzkurs in  
M aribor eine junge, hübsche D a  
me a ls  P artnerin . W erte A n­
träge m it Lichtbild, welches re­
tourniert w ird, erbeten unter

Realitäten
W v T f T f n m m «
E infam ilienhaus, steuerfrei, be­
ziehbar, 4 Z im m er, B adezim ­
mer, M agdalenenviertel, ver­
kauft um  130.000 D in  R ealitü- 
tenbüro, M aribor, S o h n a  u i 30 

13401
Hübsche Zw eifam ilienvilla, bgr
180.000. —  K leines H aus, 1000 
IN3 Grund, 45 000 bar. Büro  
„Rapid", Gosposka 28. 13302
H A M M A A Ž M M A A g A t i

Zu verkaufen
i r m m w w s f n f f T r
Speisezimmer billig zu verkau­
fen. Adr. ^erw . 13376
Stutzflügel wegen Abreise billig 
zg verkaufen oder vermieten. 
Tvorniska cesta 4/Z, T ür 7 . 

13406

.  Selbständiger, langjähr. Kanz- 
V itrine, F au teu ils, nur wirklich leibcamte, in Buchhaltung und 
antik, zu kaufen geiuchy Nur j Kassaqebahrung versierf, sucht 
O fferte m it genauer Beschrei- Z ^ lle  zu wechseln. Anträge un 
bung und P reisangabe w erd en ; ter „Vertrauensperson" an die

B m 6 unt" Verw. 1 3 2721 „Vornehm" an die Verw. 13383zahlend" an die Verv. 1 3 3 7 9 :------
Abgetragene Herrcnanziige, Da° 
menkleider, Wäsche und Schuhe 
kauft zu besten Preisen F ranz  
Pukl, S tarin arn a , Vetrinjska 
ul 14. 13371
i a a a a a a a a a a a a a a a a a a i

Fumle — Verluste
In le tt. F räu le in , ausaelernte I AAAa a a a a a a a a a a a a a a a j
Schneiderin, sucht S telle a ls  
Kinderfräulein. Zuschriften unt,
„B rav und ehrlich" an die V er­
w altung. •13358
Absolvierter Bürgerschüler sticht 
passende Stelle . Unter „A. B." 
an die V erw . 13369

des A ltertum s, in  den Schatten fst!e ,Ven 
w ar der B egründer des wissensäM ^  
Weltsystems, das bis zum Anbruch öui: '
Zeit seine G eltung aufrechterhalten ^  
und erst nach 1 ^ Jah rtau sen d en : ru^ ^  
umwälzenden Entdeckungen ®a ^rtm steii1 
Kepplers hinfällig wurde. D as ~  
beruhte auf streng mathematischer . ^  u 
läge, Berechnung der Größe der Erd ^
Bestimmung der Lage der Haüpto  ̂ ^  
den Längen und B reitegraden. E» ^
Stadardiverk der alten  Geographie, 
Mitmenschen bewundert, von vielen 
tiotten a ls  unumstößliche Wahrhel 
könnt. „tigefl

Wie eng aber der Horizont der da iöflti 
Forscher, auch der größten un ter uU . ^ e  
beweist die von P to lem äus unter 
Grenzziehung der W elt. Nach S tra  0 ^
sicht w aren das afrikanische Won 
im Süden, die In se l  J a w a  im Osten  ̂
W olga im Norden die äußersten Gre
^ rt- _____

»VVVVVVVVVVVVVVVVVVt
Wolfshund zugelaufen Abzüge« 
5en bei T oros, K rčevina, Leöni 
kova 3. 13378

Perfekte deutsche

KerresptHleiüi
flotte Stenotypistin u. Maschin- 
schreiberin, mit längerer P r a ­
xis, sehr verläßlich, auch tu an­
deren Büroarbeiten versiert, 
sucht entsprechende Stelle. A n­
träge upter N r 28482 a n  P u -  
blie itas d. d, Zagreb, J l ic a  9 .

13390

V elel u n ö  o e r b re t te l  Die

,1liflribiirtr Pitiino

Zu vermieten
p w v v w v v v v v t v w v v  v w i

Schönes, sonniges, separ. Z im ­
m er ab 1. November zu vermie° 
tcn. Prešernova 18/1, T ür 7. 

13405
R eines, ■ möbl. Zim m er, Licht, 
Badezimmerbenützung, ab 1 N °  
vegrber zu verm ieten. M linska  
ul. 3 4 /1 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 13_104
H err wird auf W ohnung samt 
ganzer Verpflegung ausgenom ­
men. Koroška cesta 17/1 rechts.

13400 _ _ _ _ _ _ _
K abinett, elektr. Licht, ist an  
eigen Herrn epent. F räu le in  zu 
verm ieten Fochova ul. 18, zw i­
schen der M agdalenska und B et 
»avska cesta. 13361
Kleinere W ohnung zu verm ie­
ten im M agdalenen-Viertek. —  
Unter „Kinderlose Partei" an 
die Verw._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 13377
M öbl. Z im m er günstig zu ver­
missten- ßiipomt ul. 21. 13334

und Zim m er an bessere 
P artei, zu verm ieten. Pobrežje, 
Tezenska 12. . 13381

M a r i ^ ° r

Für kühi®

Tage
Starke Wirtschaft5'^  8 

S rümpfe • ' “n
Strümpfe in Seide

12

22Maccostrümpfe
s e h r  haltbar ^

Wolle se h r w arm  
rr,kolhandschu»=allt >«

Stulpenhandschuh^s, - 1

Schlüpfer, m odern  
Strapazhose 
Trlkolhose m Se"» 
Wollhose sehr

2«
4(1
4t

Tieferschüttert geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Frau

K A T H A R IN A  H O L L
Private

Sonntag, den 18. Oktober 1931 um %7 Uh r abends nach langem, schweren, mit 
ßer Geduld ertragenen Leiden mit den Tröstungen der hl. Religion im Alter vu 
76 Jahren verschieden ist.

Dos Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet am D ienstag ,. c, 
20. Oktober um 4 Uhr nachmittags von der Aufbahrungshalle des städtischen Ln'-'- 
hofes aus statt. , , r

Die hl. Seelenmesse wird Mittwoch, den 21. Oktober um 8 Uhr früh iu 
Stadtpfarrkirche gelesen werden,

Ptuj, Maribor, Graz, Murau, den 18. Oktober 1931

Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
öeorg und Paula Pichler S t a m e t z — Lendi—Hohl— Graz

Burgsteiner—Murau M edvešek—Maribor.

Statt jeder besonderen Anzeige

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »"arlhnrska tiskarna. In Maribor. -  Für den Herausgeber und den
wörtlich: Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft fn Maribor.

Druck
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Für den Herbst


